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159. Schreiben des

Der Heilige Vater, Papst Paul VI., ridr-
tete folgendes Schreiben an Seine Erni-
nenz Julius Kardinal Döpfner, Erzbischof
von München und Freising.

Sehr verehrter Herr Kardinal!

Der Empfang des neuen 'deutschen Meß-
buches in seiner endgültigen Gestaltung
für alle Gläubigen deutscher Sprachã
bedeutet für Uns eine fneudige über-
raschung und Genugtuung. Gern nehmen
Wir Einblidr in die beiden Uns übersand-
ten Bände und können da,bei erneut fest-
stellen, mit weldrer Gründlichkeit, a,ber
auch Sachkenntnis hier berufene Kräfte
sidr ihrer verantwort'ungsvo,Il,en Aufgabe
gewidmet haben. Ein ,großer Yorzutg dieser
Ausgabe besteht ohne Zweifel darin, daß
neben der deutschen Spradre auch der
,,Meßfeier in lateinischer SpracJre,, wie der
Melodierung und Notierung der hierfür in
Frage kommenden Texte weitgehend
Rechnung getragen wurde.

Es ist Uns daher ein edrtes Anliegen,
sehr verehrter Herr Kardinal, Ihnen und

Vaters zum neuen deutschen Meßbuch

allen, die zum erfolgreichen Abschluß die-
ser wichtigen Anbeit beigetragen haben,
,,im Namen des Herrn" ein Wort aufrich-
tigen Dankes auszuspredren. Möge dieses
neue Meßbuch für die Bistümer des deut-
schen Sprachgebietes ein wirksamer Bei-
trag sein, daß die Gläubigen durch ihre per-
söniiche und lebendige Mitfeier der Lilur-
gie, ,,mit den österlichen Geheirnnissen ge-
sättigt. . ., in Liebe eines Herzens sind. . .

und ihr Leben Ausdruck des Mysteriums
Christi und des eigentlidren W;esens der
Iftrche werde" (vgl. ,,sacrosanctum Con-
cilium" Nr. 10; 2).

Von Herzen erteilen Wir lhnen, sehr
verehrter Herr Kardinal, und Ihren Mit-
brüdern aller beteiligten Bischofskonfe-
renzen sowie allen Gläubigen als Unter-
pfand reichster Gnad,en Christi, des Ewi-gen Hohenpriesters lJnseren Apostoli-
schen Segen.

Aus dem Vatikan, am 31. Juli 1g7b

PAULUS P. P. VI,

Heiligen



126

Die Thematik ,,Die Sorge um die Fern-
stehenden" (das Referat von Dechant Pi-
mingstorfer \Murde mit dem Protokoll
altren Priestern zugeschickt) möge auch in
den Pastoralkonferenzen und in den Deka-
natsräten weiter beraten werden.

Das Votum zur Übersiedlung des Cari-
tashauses:

Die Diözese soll dem Wunsch der Barm-
herzigen Schwestern entsprecJren durch
Überlassen des Caritashauses und des da-
zugehörigen Grundes für die Erweiterung
ihres Krankenhauses.

Die Dechantenkonferenz hàIt'das Areal
der Glashütte (I{apuzinerstraße) für einen
geeigneten Platz für das ,,neue Caritas-
haus". Die Dechantenkonferenz stimmt
einem Neubau zu. Eine kostenrnäßige
Überschreit'ung der Kaufsumme des Cari-
tashauses müßte in einer weiteren VoIl-
versammlunrg der Dechantenkonferenz,
des Priesterrates und des Pastoralrates
behar¡delt werden.

Beim Neubau muß zugleich eine Kon-
zentration und Rationalisierung der
Dienststellen angestrebt werden.

Die Präsenz der Oaritas irn Stadt-
zentrum íst in der Form eines Caritas-
stützpunktes zu gewährleisten. Das Aus-
maß dieses Stützpunktes in räumlicher
Hinsicht ist mit den zuständigen Stellen
der Caritas vor Vertragsabschtruß zu
klären.

Unabhängig von der 'WahI des Stand-
ortes des ,,neuen Caritashauses" wird der
Meinung Ausdruck gegeben, daß die
grundbücherlichen Rechte der Caritas
auch für das neue Gebäude gewährtreistet
sein müssen.

Zur Diskussion zu den Sexualvorträgen
von Mag. Bernhard Liss erklärt der Diöze-
sanbischof, daß die christliche Sittenlehre
im vollen Umfang dargelegt werden muß
und auch die Aussagen 'der Heili'gen
Schrift für das Gl,aubensverständnis und
die aszetische Haltung des Christen aus-
zudeuten sind, und er erinnert die De-
chanten und al,le Seelsorger an diesen Auf-
trag. Eine einseitige psychologische und

Im Anschluß an eine Einführung durch
den Diözesanjugendseelsonger, Rektor Jo-
sef Mayr, und eine ausführliche Diskussion
wurden zum Thema Jugendpastoral fol-
gende Anträge verajbsddedet:

Der Pastoralrat macht die Fragen der

160. Aus der Dechantenkonferenz (10./11. 9.1975)
pâdagogische Dartregung genügt nicht. In
Hinkunft sind die positiven Werte von
Jungfräulichkeit 'und Keuschheit un'd die
Pflicht z1r vorehelichen Enthaltsamkeit
klar zu sagen und besser henauszustellen.
Die christliche Unterweisung der Vergan-
genheit soll positiv gesehen und nicht ein-
Àeitig wegen einze'lner Übertreibungen
kritisiert werden, Die Beantwortung der
Fragen soll so klar sein, daß sie auch der
einfache Mensch nicht falsch versteht.

Mit Rücl<sicht auf die finanziel e Situa-
tion der Caritas und die finanziellen For-
derungen in den nächsten Jahren erklärt
die Dechantenkon'ferenz einmütig, daß die
Caritas-Haussammlung in allen Pfarren
ohne Ausna'hme durch,geführt wer,de.
Ðbenso wird zugestirnmt, daß die Priester
eingeladen werden, der Caritas kostenlose
Darlehen zur Schuldentilgung zur Verfü-
gung zu stellen. Alle Sammlungen mögen
korrekt abgeschickt werden. Zweckgebun-
dene Spenden sind zweckentsprechend zu
verwenden.

Eine weitere Möglichkeit der Bewer-
bung zur Anstellung von Priester-Kate-
cheten als Vertragslehrer wird bekannt-
gegeben. Trotz großem Bedarf an ReIi-
gionslehrern urlbedingte Einhaltung'der
menschlichen, fadrlichen und religiösen
Kriterien bei der Auswahl und Anstellung
von Laien-Religionslehrern. Die Priester-
katecheten mögen die Bildungsangebote
besser nützen; eine Übersicht verschiede-
ner Fortbildungsangebote wurde mit dem
Erhebungsbogen zugeschickt.

Zum ,,Gotteslob": Abnahrne der kir-
cheneigenen Ausgabe (S 70.-) und Wer-
bung für die Normalausgabe (S 120.-);
Nützung der Schulungsmöglidrkeiten und
Behelfe zur Einführung.

,,Anregungetr zut Altenpastoral in der
Gemeinde" sind im Referat für Alten-
pastoral, Linz, Volksgartenstraße 18, und
im Behelfsdienst erhältlich.

Im Dekanatsrat soll die Koordination
der Aufgaben im Dekanat geschehen; die
Besprechung der Hauptpunkte der Pasto-
ralkonf erenz w är e wünschenswert.

Jugendpastoral und der Jugendorganisa-
tionen zv einem vorrangigen Arbeits-
schwerpunkt und appelliert'an alle kirch-
lichen Einrichtungen, der Lösung dieser
Fragen alle möglichen Hilfen angedeihen
zu lassen.

16I. Aus dem Pastoralrat (4. 10. 1975)

I

Der Fachaussdruß ,,Jugend" wird beauf-
tragt, ein Konzept der Jugendpastoral
auszuarbeiten, nadr dem aIIe Jugend,lichen
in Oberösterreich die MöglicJrkeit haben,
an kirchlicher Jugendarbeit teilzunehmen.

Votum des Pastoralrates zur Übersied-
lung des Caritashauses: Die Diözese soll
dem Wunsch der Barmherzigen Schwe-
stern nach Möglid:keit entsprechen durch
Uberlassen des Caritashauses und des da-
zugehörigen Grundes für die Erweiterung
ihres Krankenhauses. Der Pastoralrat hält
das Areal der Glashütte in der Kapuziner-
straße für einen geeigneten Platz für das
neue Caritashaus.

Beim Neu'bau eines Caritashauses ist
auch eine Planung für die Möglichkeit
eines etappenweisen Zubaues für andere
diözesane Zentralstellen zu machen; dafür
sind die Berechnungen vorzulegen, ein-
schließlich Amortisation und Ersparnisse
durch die Zusammenlegung.

Der Pastoralrat schließt sich den Be-
schlüssen 5 und 6 der Dechantenkonferenz

Das Statut des Pastoralrates - ver-
öffentlicht im ,,Linzer Diözesanblatt" vom
15. November 1973, Art. 138 ¿ - v¡u¡fls
in der Vollversammlung des Pastoralrates
am 4. Oktober 19?5 im Sinne der Rahmen-
ordnung der von der österr. Bischofskon-
ferenz verabschiedeten Diözesanor,dnung
in Art. 2, Abs. 1, lit. c wie folgt rnodifiziert
und vom Diözesanbischof am 9. Oktober
1975 bestätigt:

t27

an (Caritasstützpunkt im Stadtkern und
grundbücherliche Rechte der Caritas für
das neue Gebäude).

Zur Vorbereitung und Weiterberatung
verschiedener Fragen wird sich'der Pasto-
ralrat in Hinkunft einiger Fachausschüsse
bedienen. So werden Fragen der Erwach-
senenbildung dem Diözesanen Arbeits-
kreis für Katholische Erwachsenenbildung
(DAKEB) zugewiesen, Fragen der öku-
mene an die Okumenische Kommission,
der Liturgie an die Liturgiekommission
und der Verküu-digung an den Ar,beits-
kreis ,,Verkündigung" im Pastoralamt.
Den Fachausschuß ,,Finanzen" bilden jene
Mitglieder des Diözesankircl:enrates, die
dem Pastoralrat angehören oder vom
Pastoralnat vorgeschlagen wurden. Eigene
Fachausschüsse wurden errichtet für Be-
rufs- und Arbeitswelt, sozial-karitative
Dienste und Jugend. Ein ad-hoc-Fachaus-
schuß soll sich mit den Fragen der Presse
in O0. aus kirchlicher Sicht befassen.

Die Erstellung grundsätzlicher Richt-
linien für den Einsatz von Personen und
Mitteln in der Pastoral sowie die Setzung
von Schwerpunkten in der finanziellen Ge-
barung und Prüfung des Jahresbudgets
und des Jahresabschlusses der Diözese im
Hinblick auf die Einhaltung dieser Richt-
linien.

162. Statut des Pastoralrates - Modifizierung

163. Diözss¿nkirchenrat

l. Statut des Linzer Diözesankirchenrates

$1
Der Diözesankirchenrat ist das oberste

Finanzorgan der Diözese, das den Diöze-
sanordinarius bei der Besorgung der Kir-
chenbeitnagsagenden und der dam,it zu-
sammenhängenden finanziellen Angele-
genheiten der Diözese Linz nach den Be-
stimmungen dieses Diözesangesetzes un-
terstützt.

$2
(1) Der Diözesankirchenrat besteht aus

15 Mitgliedern und 10 Ersatzmitgliedern.
Von den Mitgl,iedern sind 5 Pri'ester und
10 l-aien. Von'den Ersatzmitgliedern sind
4 Priester und 6 Laien.

(2) Die Mitglieder und Ersatzmitglieder
werden vom Diözes,anbischof bestellt. Die
Bestellung von 3 Priestern und 5 Laien
als Mitglieder, ferner die Bestellung von
2 Priestern und 3 Laien als Ersatzmitglie-
der vollzieht der Diözesanbisdrof auf Vor-
schlag des Pastoralrates.

$3
(1) Die Bestellung der Mitglieder und

Ersatzmitglieder erfolgt jeweils für eine
Funktionsperiode von 5 Jahren.

(2) Scheidet ein Mitglied innerha,lb der
Funktionsperiode aus, erfolgt die Nach-
bestellung durch den Diözesanbischof aus
dem Kreise der Ersatzmitglieder nac}r An-
hörung des Pastoralrates - analog $ 2
(2) - für di,e restliche Dauer der Funk-
tionsperiode.
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$4
(1) Das Amt als Mitglied (Ersatzmit-

glied) des Diözesankirchenrates verliert,
wer

a) der bürgerlichen Ehrenrechte verlu-
stig wird;

b) voll oder beschränkt entmündigt
wird oder in Konkurs gerät;

c) auf Grund kirchenrechtlicher Tat-
bestände unfähig wird, l{mter uncl kirch-
lich,e Ehrenrechte innezuhaben oder aus-
zuüben;

d) seinen Wohnsitz in ,der Diözese Linz
aufgibt.

(2) Afs Mitglied oder Ersatzmitglied des
Diözesankirchenrates kann entlassen wer-
den, wer seine Pflichte,n als Mitglied
(Ersatzmitglied) des Diözesankirchenrates
gröblich verletzt hat oder den Sitzungen
des Diözesankirchenrates dreimal unent-
schuldigt fernbleibt.

(3) Zu einer Verfügung nach den Abs. 1

und 2 ist der Diözesanordinarius zustän-
dig.

s5
(1) Das Amt der Mitglieder (Ersatzmit-

glieder) des Diözesankirchenrates ist ein
Ehr.enamt, jedoch haben sie Anspruch auf
Spesenersatz.

(2) Für besondere Aufträge können auch
Mitglieder über Beschluß ,des Diözesan-
kirchenrates eine angemessene Entschädi-
gung erhalten.

(3) Die bezüglichen Auslagen gehen zu
Lasten der Diözesanfinanzkammer L,inz.

$6
(1) Die Mitglieder und Ersatzmitglieder

des Diözesankirchenrates werden vom
Diözesanordinarius oder dessen Beauf-
tragten angelobt und in ihr Amt ein-
geführt.

(2) Das Gelöbnis der neuernannten Mit-
glieder und Ersatzmitglieder des Diöze-
sankirchenrates ist durch Handschlag ab-
zulegen und hat folgenden Wortlaut:

,,Durch das Vertr,auen des Bischofs in
den Diözesankirchenrat berufen, gelobe
ich, die Pflichten meines Amtes nach be-
stem Wissen und Gewissen zu erfüllen un'd
das Amtsgeheimnis zu wahren."

(3) Über die Angelobung und Amtsein-
führung ist eine Niederschrift aufzuneh-
men, die vom Diözesanordinarius oder des-
sen Beauftragten und vom Vorsitzen'den
des Diözesankirchenrates zu unterfertigen
ist,

(4) Die Namen der Mitglieder und Er-
satzmitglieder des Diözesankirchenrates

sind im ,,Linzer Diözesanblatt" zu ver-
lautbaren.

$?
Die Mitglieder des Diözesankirchenrates

sind zur Wahrung des Amtsgeheimnisses
bezüglich der Beratungen und der nicht
ve¡öffentlichten Beschlüsse verpflichtet.
Die Geheimhaltungspflicht besteht nach
dem Ausscheiden weiter.

sB
(1) Der Diözesankirchenrat wird vom

Vorsitzenden des Diözesankirchenrates
geleitet, der bei der Besorgung der Oblie-
genheiten vom Stellvertreter des Diöze-
sankirch,enrates unterstützt und vertre-
ten wird. Im Falle der Verhinderung bei-
d'er übernimmt das äIteste Mitglied den
Vorsitz.

(2) Der Vorsitzende des Diözesankir-
chenrates und sein Stellvertreter wer.den
vom Diözesanordinarius jeweils für die ge-
samte Funktionsperiode des Diözesan-
kirchenrates bestellt.

(3) Die Bestimmung des g 3 Abs. 2 ist
sinngemäß anzuwenden.

se
(1) Der Vorsitzende beruft den Diöze-

sankirchenrat ein, sooft es die ordnungs-
gemäße Erledigung der Geschäfte erfor-
dert, ferner über Verlangen des Diözesan-
ord,inarius oder über schriftlichen un'd be-
gründeten Antrag von mindestens der
Hälfte der Mitglieder, der an den Vorsit-
zenden zu richten ist.

(2) Zu den Sitzungen sind sämtliche
Mitglieder unter Angabe der Tagesord-
nung mindestens 2 Wochen vorher ein-
zuladen. Der Diözesanordinarius ist von
den Sitzungen vorher unter Angabe der
Tagesordnung zu verständigen.

$10
(1) Der Diözesankirchennat ist beschluß-

fähig, wenn mindestens acht Mitglieder
anwesend ,sind. Er ist jedoch stets be-
schlußfähig, wenn es sich um ,eine über
Verlangen des Diözesanordinarius ein-
berufene Sitzung handelt, ferner wenn die
Einberufung zvrn zweiten Male mit der-
selben Tagesordnung erfolgt.

(2) Beschlüsse werden durch Stimmen-
mehrheit der Anwesenden gefaßt. Im
Falle der Stimmengleid:heit entscheidet
die Stimme des Vorsitzenden.

(3) Mitglieder, die am Gegenstand der
Beschlußfassung durch persönliches Eigen-
interesse befangen sind, dürfen an der Ab-

stimmung über diesen Beratungsgegen-
stand nicht teilnehmen.

$ 11

(1) Beschlüsse werden unter fortlaufen-
der Nummer und unter Angabe des Tages
in ein Beschlußbuch eingetragen und nach
Feststellung der Richtigkeit ,der Eintr.a-
gung vom Vorsitzenden unterfertigt und
dem Diözesanordinarius zur Bestätigung
vorgelegt.

(2) Beurkundet w,erden Beschlüsse
durch den vom Vorsitzenden zu beglaubi-
genden Auszug aus dem Beschlußbuch.

(3) Außer dem Beschlußbuch ist ein Pro-
tokoll zu führen, in dem der wesentliche
Gang der Verhandlung festzuhalten ist.
Dieses hat der Vorsitzenrde mit dem
Schrif tführer zu unterzeichnen.

(a) Die Beschlüsse und das Protokotl
sind dem Diözesanordinarius zur schrift-
lichen Bestätigung vorzulegen.

$12
Die Kanzlei des Diözesankirchenrates

wird von der Finanzkammer geführt.
Diese hat d'em Diözesankirchenrat auch
einen ihrer Beamten als Schriftführer bei-
zustellen, soferne der Diözesankirchenrat
einen solchen nicht aus seiner Mitte be-
stellt.

$13
Der Diözesankirchenrat hat folgende

Aufgaben:
a) Beschlußfassung über den Haushalts-

plan der Diözese (g 14)
b) Beschlußfassung über das Ausmaß, in

dem die Kirchenbeiträge einzuheben sind
(s 15)

c) Überprüfung der Finanzgebarung,der
Finanzkammer (g 16)

d) Uberprüfung des Rechnungsabschlus-
ses ($ 17)

e) Sonstige Angelegenheiten (g 1B)

s14
(1) Die Finanzkammer erstellt alliähr-

lich einen vorläufigen Haushaltsplan für
das kommende Kalenderjahr, der dem
Diözesankirchenrat vorzulegen ist. Der
Diözesankirchenrat hat diesen zu übey
prüfen und innerhalb eines Monats nach
Vorlage den endgültigen Haushaltsplan zu
beschließen. Hiebei sind die vom Pástoral-
rat festgelegten Richtlinien für Schwer-
punkte im Rahmen der finanziellen Mög-
lichkeiten der Diözese zu beachten.

(2) Ergibt sich irn Laufe eines Wirt-
schaftsjahres durch Beschlüs,se oder durch
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Umwi,dmungen eine wesentliche über.-
schreitnng des endgültigen Haushaltspla-
nes, so hat die Finanzkammer einen Nach-
tragshaushaltsplan vorzulegen, über den
der Diözesankirchenrat binnen Monats-
frist Beschluß zu fassen hat.

$ 1',5

Auf Grund des Haushaltsplanes hat der
Diözesankirchenrat über Antrag der
Fi.nanzkammer das Ausmaß zu beschlie-
ßen, in dem die Kirchenbeiträge einzu-
heben sind.

s16
(1) Der Dìözesankirchenrat ist berech-

tigt, die laufende Gebarung der Finanz-
kammer im Rahmen des Haushaltsplanes
zu überprüfen, wobei alle erfor.derlichen
Auskünfte durch den Finanzdirektor zu
erteilen sind.

(2) Das Ergebnis dieser Prüfung ist der
Diözesanflnanzkammer schriftlich zur Er-
stattung einer Äußerung bekanntzugeben
und sodann samt einer Äußerung der
Diözesanflnanzkammer und dem Gut-
achten des Pastoralrates dem Diözesan-
ordinarius vorzulegen.

$17
(1) Der Entwurf des Haushaltsplanes

für das kommende Kalenderjahr ist dem
Pastoralrat gemäß Art. 2, 1, c seines Sta-
tuts vorzulegen.

(2) Der Rechnungsabschluß für das ver-
gangene Kalenderjahr ist von der Diöze-
sanfinanzkammer bis spätestens 30. 6. des
darauffolgenden Jahres dem Diöz,esan-
kirchenrat vorzulegen. Der Diözesankir-
chenrat überprüft diesen und legt ihn
samt seinem Gutachten und einer Äuße-
rung der Diözesanfinanzkamrner dem pa-
storalrat und schließlich dem Diözesan-
ordinarius vor.

$18
Der Diözesankirchenrat hat auch son-

stige einschlägige Aufgaben zu erfüllen,
die ihm vom Diözesanondinarius übertra-
gen werden.

$1e
(I) Zu den Beratungen über den Haus-

haltsplan (g 14), über das Ausmaß der
Kirchenbeiträge (S 15) und über den
Rechnungsabschluß (S 17) sind der Direk-
tor der Diözesanflnanzkammer und über
dessen Wunsch auch Referenten der
Diözesanfinanzkammer beizuziehen. An
den sonstigen Venhandlungen des Diöze-
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sankirchenrates und seiner Ausschüsse
nimmt der Direktor der Diözesanfinanz-
karr-mer auf Einladung teil.

(2) Die Beschlüsse des Diözesankirchen-
rates über den Haushaltsplan und über
das Ausmaß der einzuhebenden Kirchen-
beiträge bedürfen für ihre Gültigkeit der
schriftlichen Genehmigung des Diözesan-
ordinarius.

(3) D,er Direktor der Diözesânfinanz-
kamrner hat den Entwurf des Diözesan-
haushaltsplanes, den Antrag über den Kir-
chenbeitragstarif und den Rechnungs-
abschluß saLmt Begründung mit den erfor-
derlicl¡en Unterlagen dem Diözesan-
kirchenrat so redrtzeitig vorzulegen, ,daß

diesem in der Regel mindestens 3 'Wochen

zur Vorber'eitung der endgültigen Fassung
ver"bleibt.

$20
Dieses Statut des Diözesankircl¡enrates

der Diözese Linz tr,itt mit Wirkung vom
1. Dezember 1975 in Kraft.

Ich bestätige das vorliegende Statut des
Linzer Diözesankirchenrates im Rahmen
meiner Zuständigkeit.

Möge es den Mitgliedern des Diözesan-

Die Mesnergemeinschaft d,er Diözese
Lrnz hat ersucht, auf Grund der Erhöhung
des Verbraucherpreisindex von 1966 bis
1975 um 74 Prozenl, den gegenwärtigen
Stunden'lohn des Mesners bzw. der Mes-

166. Õsterreiehische

Thematik: Jugendpastoral als Aufgabe
der Gesamtkirche. Grundiagen, Model,le,
Leitlinien.

Zeit: Montag, 29. Dezember, bis Mitt-
\Moch, 31. Dezember 19?5.

Ort: Konzilsgedächtniskirche und Bit-
dungshaus Wien-Lainz, Wien 13, Lainzer
Straße 138.

Die Osterreichische Pastoraltagung 19?5
will den Fragen nachgehen, ob und wie
Jugendpastoral heute überhaupt möglich
ist, welche Stelle die Jugend in der Kirche
hat und haben so1l, wi,e sehr Kirche und
Jugend sidr gegenseitig brauchen. Wer
an diesen Fr,agen interessiert ist und an
ihrer Lösung mitarbeiten will, ist z,u die-

kirchenrates durch gemeinsames über-
legen und persönliches Engagement gelin-
gen, die materiellen Sorgen der l)iözese
mitzusehen und die pastoralen Ziele rnit-
zuverantworten.

Linz, arn 9. Oktober 1975

f Franz Sal. Zauner
Diözesanbischof

Dieses Statut wunde in $ 17, Abs. 1,

von der Vollversammlung des Pastoral-
rates am 4. Oktober im Sinne der Rah-
menordnung der von der Osterr. Bischofs-
konferenz verabschiedeten Diözesanord-
nung abgeändert und ersetzt damit das
bereits im ,,Linzer Diözesanblatt" 1975,
Art.74, zitierte Statut vom 10. April 1975.

2. Ersatzmitglieder

Zu den ber'eits im ,,Linzer Diözesan-
bl,att" 19?5, Art. 74, verlautbarten Mit-
glied,ern und Ersatzmitg,Iie'dern des
Diözesankirchenrates wurden über Vor-
schlag des Pastoralrates vom Diözesan-
bischof noch als Ersatzmitglieder berufen:
Johann Haslinger, Pfarrer, Keferm,arkt,
und Hitrdegard Weidenholzer, Schärding.

nerin ab 1. Jänner 1976 um 15 Prozent zu
erhöhen.

Das Bischöfliche Ordinariat hat diesem
Ansuchen stattgegeben und gibt die Er-
höhung den Pfarrämtern offiziell bekannt.

Pastoraltagung L975

ser,,Jugendpastoral-Tagung" freur¡dlichst
eingeladen.

Referate: Prof. Dr. PauI Zulehner
(Passau), Jugend zwischen Kirche und Ge-
sellschaft; Dr. Theodor Bucher (Zürich),
Entw,icJ<lungspsychologisc}re Erkenntnisse
über die Jugend; Prof. Dr. Günter Rom-
bold (Linz), Welches Menschenbitrd kann
und sol1 der Jr..lgend vorgegehen werden?;
Prof. Dr. Hans Rotter (Innsbrud<), Moral-
theologische Erwägungen zu. wichtigen
Konfliktbereidren bei Jugendlidren; Bi-
schof Johann Weber (Graz), Leitlinien
kirchlicher Jugendar,beit.

Außerdem werden 5 Modelle (Stadt-
pfarrei, Landpfarrei,,Iugendzentrum, Ar-
beiterjugend, Studi'erende Jugend) vor-

165. Erhöhung des Stundenlohnes für Mesner

I' I

164. Anh 
^ng 

z,rut Kirchenbeitragsordnung
Kirchenbeitrag vom Einkomrnen (Tarif E).
a) Der Kirchenbeitrag beträgt bei einer

der Diözese Linz
l.

Beitrags-
stufe

1

2
3
4
5
6
I

B

I
10
11
72
13
74
15
16
77
18
19
20
21
22
23
24
26
26
27
2B
29
30
òl
to

.).)
34
35
36
37
3B

'39
40
47
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57

21.000.-
23.100. -25.200.-
2?.300.-
29.400.-
31.50 0.-
33,600.-
35.700.-
37.800.-
39.900.-
42.000.-
44.100.-
46.200.-
48.300.-
50.400.-
52.500.-
54.600.-
56.700.-
58.800.-
60.900.-
63.000.-
65.100.-
67.200.-
69.300.-
77.400.-
73]500.-
75.600.-
77.700.-
79.800.-
81.900.-
84.000.-
86.100.-
88.200.-
90.300.-
92.400.-
94.500.-
96.600.-
98.?00.-

100.800.-
102.900.-
105.000.-
107.100.-
109.200.-
111.300.-
113.400.-
115.500.-
11?.600._
119.700.-
121.800.-
123.900.-
126.000.-
128.100.-
130.200.-
132.300.-
134.400.-
136.500.-
138.600.-

64.-
oo.-

772.-
136.-
160.-
184.-
2I2.-
240.-
268.-
296.-
328.-
360.-
392.-
424.-
456.-
4BB.-
520.-
562.-
584.-
616.-
648.-
684.-
776.-
748.-
780.-
Bl2.-
848.-
884.-
920.-
956.-
992.-

1028.-
1064.-
1100.-
1136.-
117 6.-
1216.-
12r56.-
1296.-
1336.-
1376.-
74t6.-
1456.-
1496.-
1540.-
1584.-
1628.-
7672.-
1716.-
1?60.-
1804.-
1848.-
1892.-
1936.-
1984.-
2032.-
2080.-

140.700.-
142.800.-
144.900.-
147.000.-
149.100.-
151.200.-
15 3.3 00.-
155.400.-
157,500.-
1!59,600.-
161.7 00.-
163.800.-
165.900.-
168.000.-
170.100.-
172.200.-
174.300.-
176.400.-
178.500.-
180.600.-
182.700.-
184.800.-
186.900.-
189.000.-
191.100.-
193.200.-
195.300.-
19?.400.-
199.500.-
201.600.-
203.?00.-
205.800.-
207.900.-
210.000.-
212.100.-
214.200.-
216.300.-
218.400.-
220.õ00.-
222.600.-
224.700.-
226.800.-
228.900.-
231.000.-
233.100.-
235.200.-
237.300.-
239.400.-
241.500.-
243.600.-
245.t00.-
247.800.-
249.900.-
252.000.-
254.100.-
256.200.-
258.300.-

2728.-
2176.-
2224.-
2272.-
2320.-
2368.-
2416.-
2468.-
2520.-
2572.-
2624.-
2676.-
2728.-
2780.-
2832.-
2884.-
2936.-
2988.-
3044.-
3100.-
3156.-
3212,-
3268.-
3324.-
3380.-
3436.-
3492.-
3548.-
3604.-
3660.-
3 716.-
3772.-
3828.-
3884.-
3940.-
3996.-
4052.-
4108.-
4764.-
4220.-
4276.-
4332.-
4388.-
4444.-
4500.-
4556.-
4672.-
4668.-
4724.-
4780.-
4836.-
4892.-
4948.-
t5004.-
5060.-
5116.-
2o/o der

Beitrags-
grundlage

15B

59
60
61
62
63
64
65
66
67
6B
69
70
7l
72
73
74
75
76
77
7B
79
80
B1
B2
B3
B4
B5
B6
o4ot
BB

B9
90
91
o.)

93
94
95
96
97
98
99

100
101
702
103
t04
105
106
107
108
109
110
111
7t2
113
714

Beitrags-
grundlage

bis S

Beitrags-
grundlage

bis S



b) Sonstige Bezüge, soweit sie ein Sechstel der laufenden Bezüge nicht üb,ersteigen,
und außerordentliche Einkünfte im Sinne des Einkom,mensteuergesetzes werden
nidrt in die Beitragsgrundlage nach Buchst. a einbezogen; der Kirdrenbeitrag von
d'en außerordentlidren Einkünften wird mit 1 v. H. dieser Einkünfte bemessen.

c) Ftir die nicht zur Einkommensteuer veranlagten Arbeitnehmer und Pensionisten
werden die staatlichen Pauschbeträge für Werbungskosten und Sonderausgaben
auf insgesamt S 10.500.- erhöht.

d) Die Bestimrnungen des Einkommensteuergesetzes über Steuersätze und Steuer-
absetzbeträge haben keinen Einfluß auf die Bemessung des Kirchenbeitrages,

2. Kirchenbeitrag vom Vermögen (Tarif V)
a) Der Mindestkirdrenbeitrag vom land- und forstwirtschaftlidren Vermögen (VL) be-

trägt bei einem Einheitswert
bis S 250.000.- 5 vom Tausend
vom Mehrbetrag bis S 500.000.- 4,5 vom Tausend
vom Mehrbetrag bis S 1,000.000.- 3,5 vom Tausend
und vom Mehribetrag 2 vom Tausend

des Einheitswertes.
b) Der Ifirchenbeitnag von den übrigen Vermögensarten (V) beträgt bei einem festge-

stellten Vermögenswert
bis S 1,000.000.- 4 vom Tausend des Vermögenswertes,

vom Mehrbetrag
wenigstens aber S 800.-,

3 vom Tausend. des Vermögenswertes.
c) Hat 'die Abgabenbehörde kein Vermögen des Pflichtigen erfaßt, so ist ,die Beitrags-

grundlage unter Berücksichtigung der tatsächlich zum Erwerb oder zur Lebens-
führung des Pflichtigen dienenden Vermögenswerte durdr Schätzung zu ermitteln.

3. BerücksicJrtigung des Familienstar¡des
a) Die Ermäßigung nac}r $ 13 Abs. 2 (für Ehegatten) und Abs. 3 (für Kinder) wird in

Form von Freirbeträgen gewährt, die vor Anwendung des Tarifes E von der Beitrags-
grundlage a'bgesetzt werden. Wird der Kirchenbeitrag teilweise oder ausschließlich
nadL 'd.em Vermögen erm,ittelt, so werden diese F¡eiheträge von einer Beitragsgrun'd-
la,ge aþezogen, die eine,m gleich hohen bzw. dem nächsthöheren Kirchenbeitrag
nac}r Tarif E entspricht.

b) Die En'mäßigung für die Ehegattin beträgt beim Vorliegen der Voraussetzungen des
$ 13 Abs 2 S 6300.-. Der Anspruch auf diese Ermäßi,gung erlisdrt nicht durdr den
Tod des anderen Ehegatten, solange Ansprudr auf Kir¡derermäßigung besteht.

c) Die Kinderermäßigung gemäß g 13 Abs. 3 beträgt:
für 1 Kind
für 2 Kinder
für 3 Kinder
für jedes weitere Kind

des anderen Ehegatten abgesetzt.
4. Der Kirdrenbeitrag gemäß $ 10 Buchst. b beträgt 10

destens jedoch S 60.-.
5. Verfahrenskosten

Die Verfahrenskosten gemäß $ 24 Abs. 2 betragen:
a) bei einem Rücl<stand für jede Mahnung

s 4.200.-
s 8.400.-
s 14.700.-
s 8.400.-

v. H. der Beitragsgrundlage, min-

f. d. kirchliche Verfahren
nach der Mahnung

s 20.-
s 40.-
s 100.-

7 olo

Die Kinderermäßigung wird jenem Ehegatten gewährt, der Familienbeihilfe bezieht;
verzidrtet dieser 'darauf, so wird der Kinderfreibetrag von der Beitragsgrundlage

bis S 500.-
bis S 1000.-
bis S 5000.-

i.i,ber S 5000.-

s 5.-
s 10.-
s 25.-

r/zo/0, hödrstens S 200.-
zuzüglich Gerichts- und Stempelgebühren

b) Ersatz der Prozeßkosten, wenn der Nadrweis üher die Beitragsgrundlage erst im
Laufe der gerichtlichen Geltendrnadrung erbracht wur,de.

c) Budrst. a gilt soweit nictrt, arls der Redrtsanwaltstarif anzuwenden ist.
d) Porto für alle Zuschriften ist vom Beitragspflichtigen zu tragen.

6. Dieser Anhang tritt am 1. Jänner 1976 in Knaft.
Linz, den 15. Juli 1975. t Franz Sal. Zauner

Bischof von Linz
Dieser Anhang zur Kirchenbeitragsordnung hat zufolge Erl. des Bundesministeriums für Unterricht und
Kunst vom 14. August 1975,21.94L0/l-gal75, audr für den staatlichen Bereidr Redrtswirksamkeit erlangt.

J

gestellt und 'die ,damit gemacht'en
rungen in eigenen Arbeitskreisen
tiert.

Interessenten wenden sich bitte

l3l
Osterreichische Pastoralinstitut (1010
Wien, Stephansplalz 3/1II, Telefon: 0 2221
'52 47 06 oder 52 49 26), wohin auch die An-
meldungen zu schicken sind.

in die Kirche (Reversion)

Dieser Aussendr.rng des Linzer Diözesan-
blattes liegt für jedes Pfarramt (jede
Seelsorgsstelle) ,ein solches Heft bei. Wei-
tere Exemplare können im Bischöflichen
Ordinariat bestellt werden.

In diesem Zusarnmenhang wird darauf
hinrgewiesen, daß um die Vollmacht zur
Wiederaufnahme im Bischöflichen Ordina-
riat anzusuchen ist; Orte mit Generalvoll-
macht werden erinnert an die Vollzugs-
mel'dung. Formulare dazu sind 'im Bischöf-
lichen Ordinariat erhältlich.

Erfah-
disku-

an das

167. Wiederaufnahme

In der Reihe ,,Texte der Liturgischen
Kommission für österreich" wurde soeben
Nr. 2 veröffentlicht: Die Feier der Wieder-
aufnahme in die volle Gemeinschaft .der
katholischen Kirche. Von der österreidri-
sclren Bischofskonferenz auf der Sitzung
vom 4. bis 6. Novem,ber 1974 als Studien-
ausgabe approbiert.

Das ltreft enthäIt eine pastoratre Einfüh-
rung und den Ritus für die Wiederauf-
nahme (Reversion) innerhalb un'd außer-
halb einer Eucharistiefeier, mit versdrie-
denen Texten dazu im Anhang.

168. Von

1. Caritas-Elisabethsammlung 1975

Die traditionelle Elisabethsammlung
der Caritas wird heuer am Sonntag, den
16. November, in allen Kirchen, Kapellen
und Seelsorgestellen unserer Diözese b,ei
allen Gottesdiensten abgehalten. Wir bit-
ten alle Herren Seelsorger, die Pfarrange-
hörigen rechtzeitig über die Sammlung zu
informieren, damit ein gutes Ergebnis er-
zielt werden kann.

IJnser diesjähriges Motto lautet: ,,Not
sehen ist gut, helfen ist besser!"

Dieses Motto beinhalten auch die Pla-
kate, die mit dem tibrigen Material an die
Pf arr'en verschickt werden.

Die Elisabethsammlung ist nach der
Haussarnmlung die wichtigste Einnahme-
quelle der Diözesancaritas, weshal,b einem
guten Ergebnis sehr große Bedeutung zu-
kommt.

Die Caritas dankt im voraus allen Her-
ren Seelsorgern und allen Helfern für
ihren Einsatz und ihre Mitarbeit.

2. Caritas-Haussammlung 1975 - Bericht
über das vorläufige Ergebnis

Das vorläufige Ergebnis der Caritas-
Haussammlung 1975 weist mit Stichtag
vom 1?. Oktober 1975 einen Stand von
6,717.833.16 S auf (1974: 5,690.337.19 S).

der Caritas

Erfreulich ist die Steigerung von 18,05
Prozent.

Allen, die sich um die Caritas-Haus-
sammlung 1975 rbemüht haben, sagen wir
aufrichtigen Dank.

3. Caritas-Intention: für die Krankenhilfe

Die Car,itas-Intention für den Monat
November empfiehlt allen Katholiken, die
durch die Fastenordnung verpflieJrtet sin'd,
eine gute Tat zu setzen und die Kranken-
hilfe der Caritas zu unterstützen.

Dauernd krank sein heißt ein reduzier-
tes Leben zu führen. Die Kranken sieht
man nicht. Sie liegen in Spitälern oder in
ihren 'Wohnur¡gen. Sind Elternteile dau-
ernd krank, quält sie zusätzlich die Sorge
um Fam,i,lie, Einkommen, Haushalt und
I(inder. fst in einer Familie ein Kind dau-
ernd krank, leiden die Eltern mit. Das Lei-
den aller versdrärft sich im Falle finan-
zieller Schwierigkeiten.

Nach Kräften hilft die Caritas den
Knanken in der offer¡en Fürsorge, ent-
weder durch Unterstützungen oder 'die
Vermittlung von Pflegekräften. Am be-
kanntesten sind die Familienhelferinnen,
die in den Haushalten der erkrankten
Mütter diese ersetzen. Altre Maßnahmen
un.^d Einrichtungen zugunsten kranker
Mitmenschen erfordern Geld.
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169. Päpstliche

Mit Dekr,et vom 6. Ju,li 1975 wurd'e
Herrn Dr. Arnold ßichter, Vorsitzender des

Auszeichnung

Kuratoriums der Caritas 'der Diözese, der
S i I v e s t e r - O r d e n verliehen.

E rnannt : Über Vorsdrlag der Prie-
ster des Dekanates wurde G. R. Bernhard
Reiter O. Praem. Sdrlägl, Pfarrer von
Aurach am Hongar, m,it 1. Oktober 1975
ad Quinquennium zum Dechant'des l)eka-
nates Schörfling ernannt.

Über Vorschlag der Jugoslawischen Bi-
schofskonferenz in Zagreb wurde P. Ivan
Papac, Mitglied der Franziskanerprovinz
in Zagreb, zum Seelsorger d,er Kroaten in
der Diözese Línz bestellt. Er folgt damit
Antun Mrakovðió, der die Leitung der
Kroatenseelsorge in
ni¡nmt.

Traunreut über-

Berufung: Der BundesPräsident
hat Monsignore DDDr. Josef Lenzenweger
mit 1. Oktober 1975 zurn Ordentlidren
Professor der Kirchengeschidrte an der
Universität Wien bestellt.

HocJrschulprofessor DDr. Al,bert Fuchs
wurde Mitglied der Catholic Biblical Asso-
ciation of America urrd wissenschaftliches
Mitglied der Society of New T'estament
Studies,in Aberdeen.

Aus z e i chnung : Monsignore Karl
Wild, Rektor des Bildungshauses Schloß
Puchberg, erhielt vom Bundespräsidenten
in Würdigung seiner Verd'ienste um die
Erwachsenerrbildung das,,Goldene Ehren-
zeichen der Republik Österreich" verlie-
hen.

Verstorrben: In seiner Heimat-
pfarre Gallneukirchen starb am 28. Sep-
tember 1975 G. R. Karl Nowotny, Pfarrer

i. R. Pf,arrer Nowotny wurde geboren am
5. Dezember 190f in Gallneukirchen, zum
Priester geweiht am 18. JuIi 1926. Als
Priester der Erzdiözese 'Wien war er von
1928 bis 1943 im Dienst 'der Erzdiözese
Salzburg ats Präfekt arn Sängerknaben-
institut Kapellhaus, als Kaplan in Hof-
gastein und Radstadt und als Sekretär von
Erzbischof Waitz. Von 1944 bis 1970 war
er Stadtpfarrer von Wien-Reindorf. Sei-
nen Ruhestand verbradrte er in Perch-
toldsdorf. Am 1. Oktober 19715 wurde er
in Gallneukirchen beerdigt.

Am B. Oktober 1975 starb Herr Uni-
versitätsprofessor Dr. phil. Jakobus Wöss-
ner, Vorstand des Institutes für Sozial-
philosophie und Allgemeine Soziologie an
der Johannes-Kepler-Universität Linz, ge-
boren am B. Oktober 1921 in Süssen bei
Stuttgart, Priester der Erzdiözese Bam-
berg, geweiht am 31. Juli 1956. Sein Be-
gräbnis war am 13. Oktober 1975 in Süs-
sen.

Am 15. Oktober 1975 starb in Franken-
markt der hodrwürdige Herr Kons.-Rat
Josef Feldbauer, Ehrenkanon'ikus von
Mattsee, Pfarrer i. R. Kanonikus FeId-
bauer war gebonen am 30. Mai 1896 in
Kallham, zum Priester geweiht am
29. Juni 7922. Er wirkte als Kooperator in
Natternibadr, Mondsee, Andorf un'd Molln,
a1s prov. Beneflziat in Neukirchen am
'Wald, als Kooperator in Friedburg und
Provisor in Astätt-Lochen, dann als Pfar-
relin Lengau von 1938 bis 1948 und von
1948 bis 1975 als Pfarrer in Pöndorf. Am
18. Oktober 19?5 wurde er im Friedhof
seiner Heimat Kallham beigesetzt. - R.I'P.

170. Vom Klerus

171. KlM-Bewegung

Die KlM-Bev/egung hat seit etwa 15

Jahren in Deutschland und seit 1967 auch
in Osterreidr versdriedene Initiativen zur
Wedlung und Förderung von Berufen für
die Kirdre entwicl¡eLt. Auc}t in unserer
Diözese haben sidr einige Gruppen gebil-
det und r¡/urden eine Reihe von Kontakten
geschlossen.

Die Bischöfe befürworten die Idee und
die Aktivitäten von KIM und empfehlen
den Priestern, im Kontakt mit jungen
Menschen, die für einen geistlichen Beruf
fnteresse haben, sic}r des vorhandenen
KlM-Materials zu bedienen.

Der KlM-Verantwortliche für Osterreich
ist seit 1. September 1975 P. Walter Fey

O. SS. T., Pfarrprovisor in 4710 St' Geor-
gen bei Grieskiichen, TeI. 0 72 48 / 360. Er

133

erteilt gerne nähere Auskünfte. Bei ihm
ist sämtliches KIM-Material erhältlich.

des Monats

des Unheils Herr werden, wenn es einge-
rissen ist. Solcherart befreiend 'ist aber
haargenau die im Evangelium prokla-
mierte Gottesherrschaft, wie sdron das
Königtum Jahwes der orientalischen Des-
potie einen Riegel vorgeschoben hat (59).
Es gibt im l-hnkreis 'der 

'Weltansdrauun-

gen keine Alternative dazu.

Diese Überlegungen möchten zum Stu-
dium von Eders Buch einladen. Es übt von
selbst ins biblische Denken ein und ist zu-
dem flüssig ,geschrieben. Daß es auch Fra-
gen und Anfragen aufwirft, ist kein Nadr-
teiI.

Zum Inhalt: Gut biblisch sieht Eder das
befreiende Herrsein Gottes in d'er Schöp-
fung von Welt am'Werk. Es ,,befreit von
der bedrückenden Angst vor einem irra-
tionalen Schicksal, das ihn mitsamt seiner
Welt verschlingen könnte" (17). Außer-
halb ist ,,Verfall und Zerfall" (41). Die
,,Gottesherrschaft in Person" ist aber Je-
sus (82 tr). Gnade und Heil in Person
(?3 tr), die Entmacn-tung des Bösen (91tr).
Die Kirche ist der Ort und'der Raum, in
dem Gott durch Christus seine Herrsdraft
ausübt, in dem die 'belehrende, wegwei-
semde und begnadende Herrsdraft Christi
wirksam wird (115). Die ,,totale Theozen-
tr,ik" (133) ,erwirkt eine neue Praxis, eine
neue Selbstflndung und Selbstverwirkli-
cn-ung (12?) samt 'der'en Ausstrahlung in
Staat und Gesellschaft.

Dr. Johann Singer

Empfehlenswerte Literatur:

Wilhelm Egger: Gemeinsam Bibel lesen'
Eine Handreidrung zur Rundenarbeit mit
der Bibel. 131 Seiten, Snolin, S BB.- (Tyro-
lia-VerIag, Innsbruck-Wien-München)'

Der Mensch von heute möchte gerne das
Wort Gottes kennenlernen. Andererseits
muß er motiviert werden. Das vorliegende
Büchlein will diese Fragen anschn'eiden
und für das Bibelgespräch in der Runde
vor allen Dingen wertvolLe Hilfen leisten.
Es werden Wege in dem Text der Heiiigen

172. Buch

P,eter Eder, Gottes Reich in dieser
Welt. Anton Pustet, Salzburg-München
1975, 156 Seiten, öS 112.-.

IJnser Mitbruder Peter E'der (Wels)
veröffentlicht in diesem Jahr'eine biblisch-
theologische Reflexion über Jesu ureigen-
ste Kurzformel für sich und sein Wirken,
das,,Reich", die,,Gottesherrschaft"
die authentische Interpretation Jesu für
seine Sache, d,ie er selber ist. Eder will
einen ,,bescheidenen Beitrag" leisten, ,,daß
die Wirklichkeit der Gottesherrschaft bes-
ser verstanden wende und daß sich die
Christen imrner mehr von ,dieser 'Wirk-

Iichkeit ergreifen - und beherrsdlen las-
sen" (9).

Der Zeitpunkt ist gerechtfertigt: Auch
auf katholischer Seite existieren als
Frucht des erneuerten Bibelstudiums die
entsprechenden Anbeiten; bibel- und sach-
frerndes,,selbstgestricktes" braucht nicht
mehr,als bi,lliger und letztlich enttäuschen-
der Ersatz herangezogen zu werden' SoI-
che Basileiavorstellungen sind bekannt-
lich museumfüllend. - 

ps¡¡s¡ lassen sich
mit Basileia dle in der Neuzeit ausein-
anderstrebende natürliche und üb'ernatür-
liche Offenbarung, ScJeöpfung und Heil in
Jesus Christus ,also, in eine ,einzige Dyna-
mik Gottes integrieren. ,,Reich" ist ja
nicht ein Territorium, sondern ein Ge-
sdrehen, eine persönliche Tätigkeit, aus-
geübtes Herrsein Gottes (53). - Sodann
konimt Basi,le{a als unbestritten ,,ipsis-
sima vox Jesu" und ,,ipsissirnum factum
Jesu" dem modernen Streben nadr Ur-
sprünglichkeit'entgegen, die geradezu ein
Heilsbegriff ist, weil sie noch vor allen
Entfrerr¡dungen und Entstellungen liegt.
_ Bektremmerrd aktuell wird aber rdie Got-
tesherrschaft dadurch, daß in marxisti-
scher Engführung ,,Herrschaft" zu einem
Unheilsbegriff geworden ist. Der Mensch
ist nicht sein,eigener Ursprung: ,,Die 

'Wìelt

ist so weit selb-ständig, daß sie auf eige-
nen Füßen stehen kann, aber der Boden,
auf dem sie steht, kann sie nicht selber
sein" (39). Ein anderes oder ein anderer
1äßt ihn entspringen, ist in diesem Sinn
sein ,,Herr". Ilerrschaftsfre'iheit kann es

darum nicht geben, Aber die ,,Herrschaft"
müßte ,,in die Freiheit ,des eigenen Seins
enttrassen" (32) und vom Unheil befreien,
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Schrift aufgezeigt und Leseregeln für den
Text des NT an ganz konkreten Teilen der
Hl. Schrift d'em Leser zur Hand gegeben.
Das Buch ist 'eine Arbeitshilfe, um den
selbsttätigen Urngang oder ,die Gruppen-
arbeit mit der Bibel zu erleichtern. Es
enthält von der ,methodischen wie inhalt-
lidren Seite eine Fü1le wertvoller Anre-
gungen, mit deren Hilfe der einzelne wie
auch vor allem Gruppen den Zugang zu
einer fruchtbaren Beschäftigung mit dem
Neuen Testament finden können. Der
Autor P. Dr. WiIheIm Egger, Brixen, ist
Referent des Wiener Fernkurses für Theo-
Iogische Laienbildung und der Theologi-
schen Erwachsenenbildung Südtirols.

Hans Bernhard Meyer - Josef Steiner,
Einzelbeichte Generalabsolution
Bußgottesdienst. Sinn und Praxis der
neuen Bußordnung. 121 Seiten, Sno1in,
S BB.- (Tyrolia-Verlag, Innsbrudr-Wien-
München).

uns in der Kirche durch die verschied,enen
Form'en der Buße das Angebot des Frie-
dens und der Versöhnung. An uns ist, auf
dieses Angebot einzugehen. Die Einzel-
beichte und die Bußgottesdienste helfen
uns, unsere Aufgaben und unser Versagen
als einzelne und in der Gemeinsdraft deut-
licher zu sehen." Diese Worte aus der Ein-
leitung zeic}rnen das pastorale Anl,iegen
des Büchleins ab. Es zeigt die Bedeutung
der Einzelbeichte auf und führt positiv
für den Menschen unserer Zeit zur Einzel-
beichte hin. Es grenzt die Mögtichkeit der
Generalabsolution ab und zeigt die Sinn-
haftigkeit des Bußgottesdienstes auf.
SchließIidr werden die Dokumente der
Deutschen, Osterreichischen und Schwei-
zerischen Bischofskonferenz aufgezeigt,
die sich mit der seelsorglichen Einführung
der neuen Bußordnur¡g besdräftigen.

Mit diesem Buch möchten die beiden
Verfasser dem Menschen von heute, der
mit den verschiedenen alten und neuen
Forrnen der Buße, die die Kirche ihm an-
bietet, nichts mehr oder noch nichts arrzu-
fangen weiß, Hilfen zu einem tieferen
Verständnis von Schuld und Versöhnung
geben und konkrete Vorschläge für eine
erneuerte persönlidte Beichtpraxis und
vertiefte Bußpraxis in der Gemeinde an-
bieten.

Das Büchlein will für den Seelsorger
und für den Christen im allgemeinen einen
positiven Weg aufzeigen, in welcher Form
die Kirche heute das Sakrament der Buße
wertschätzt und die neue Bußordnung
einen tiefen christlidren Sinn in unserer
heutigen Praxis finden kann. ,,Gott macht
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1. Keine Empfehlungen für Vertreter
Auf Gr'und versdried.ener unliebsamer

Erfahrungen wird darauf hingewiesen, daß
weder vom Pfarramt noch von Priestern
als Privatpersonen eine Empfehlung aus-
gesprochen oder ausgestellt werden möge.
Ausdrücklich wird vernrerkt, daß,auch von
den Bischöfen und vom Bischöflichen Or-
dinariat und seinen Ämtern ke'ine Emp-
fehlungen ausgestellt werden. Wer sich
auf eine beruft, müßte sie auch vorweisen
können. Eine Verifizierung (wenigstens
tetrefonisch) ist zu empfehlen.

2. Pfarrhaushälterinnen
Wiederholt wurde beim Bischöflichen

Ordinariat und bei anderen diözesanen

Aviso

Ämtern das Anliegen 'deponiert, eine
Pfarrhaushälterin zu vermitteln. Der
Priesterrat hat eine Kommission für
Pfarrhaushälterinnen gesdraffen; die se-
kretarielle Arbeit wurde vom Beratungs-
dienst der Diözese (Herrn Franz Huber),
Volksgartenstraße 18, Linz, übernommen.

Geeignete Personen, die bereit sind, als
Pfarrhaushälterin zu arbeiten, mögen sich
dortn-in wenden und möge man dorthin
bekanntgeben.

Damit soll a,ber die persönliche Suche
und Vermittlung nidrt eingesdrränkt wer-
den. Dennodt könnte darnit manchem
Pfarrer eine Hilfe geboten',ryerden.

Bischöfliches Ordinariat Linz

Linzram 1. November 1975

Franz Hackl
Kanzleidirektor

Weihbisdrof Dr. Alois Wagner
Generalvikar
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